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«Wtlicher Teil.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit der Viehzählung am 1. Dezemberd. St.  ist gleiöbzei-

b setzz-rstellen, ov in b,n G-meinbeo Ksek, Wauttiere und
Maulesel sind. Dar Resultat iiv Feststellung ist unter na-
mtlicher Bezeichnung der betoff-nden Tierhalter und der An-
«hl der Tiere bis zum IO. Jezomöer d Js avzuzeiaen.

Alhlanzeige ist nicht erforderlich.
Langenschwalbach, den 28. November 1916.

Der Königliche Landrat.
I B.: Dr. Jngenohl,  KceiSdeputirrte».

An Liebesgaben
sind weiter eivgegavgen:

von den Schulkindern der Gemeinde Henvethal
6 Ztr. Kartnffeln,
1 Sack Aepfel,
1 Sock Rüben,
5 Ztr. Gemüse.

Für die fcdl. Zuweisung besten Dank!
Langenschwalbach, den 24 November 1916.

Der Vorsitzende dr« Kreisverein« vom Roten Kreuz.
I . B.: Dr. Jngenohl,  Kreisdepatierter.

Auszug aus drn Verlustlisten
kl>«cl, August- Wallrabensteiv, vermißt 18. 9. 14.
«ilfinger,  Philipp . Laufenseldenl. oerw.

rjäzer Hermann Jung  Idstein , l. vrrw.
Feldwebel Ernst Fischer-  Idstein, l. verw.

««sing,  Adolf- Wingsbach, vrrw.
feldwebelW'lh. Kaus - Idstein, gefallen, h
a, Emil- Idstein, vermiß«.

H°Ser,  Wilhelm- Cröstel, vermißt.
"hvsteiv,  Fritz- Niedernhausen,. fch«ev verw.
»ber,  Adam- Langenschwalbach, grst. an seinen Wunden,
»del,  Adolf- Langenschwalbach. vermißt,

eiter Heinrich PlahS - Langenschwalbach, gefallen,
ber, Franz. Vockenhausen, vermißt.

«offizier Wilhelm Hier - Wingsbach l. verw.
"«hf,  Adolf-Panrodl. verw.
Wzier Gustav Schmidt-  Ceöftel gefallen.

Zilizier August La uter - Limbach, leicht verw.
^Kenfchwalbach, den 28. November 1916.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche
' ^ zbr. d. I . eine Volkszählung statt. Bei der Durch-
8 dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung wird auf
Mgenkommende Mitwirkung der selbständigen OrtSein-
- bei der Austeilung, Ausfüllung und Wiedereinfammlung

«Papiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann die
>» der zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen grüvd-

«se nicht zustande komme«. Besonder» aber erwarte
°en dem Regierungsbezirke avgehörevdeu Gemeinde-
urd Lehrer», daß sie den mit der Ausführung des

»ft« beauftragten Behörden ihre Beteiligung und Unter¬
richt versagen werden. Sollte infolge der Eiobe-

h  S ? Heeresdienst es in einzelnen Gemeinden unmög-
^ .oühler zu gewinnen, fo werden sich wohl auch geeig-

vliche Personen finden lassen, die bereit stad, sich dem
5“ unterziehen.

iveise ich noch ausdrücklich darauf hin, daß die
"icht zu irgend welchen steuerlichen Zwecke« er-

Iq die Angaben in den Zählpapieren über die Per-
«rzeluen nicht in di« Oeffentlichkeit gelangen,

den IS. 11. 1916.
Der Regierungspräsident.

Der WeLtMseg.
WTB. Großes Hauptquartier, 26. November. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe^Kronprinz Rupprecht.

Bei Givenchy, südwestlich von Lens, scheiterte der im Rebe!
! erfolgende Vorstoß einer englischen Kompagnie.

Sommcgebiet nahm in den Abendstunden das feind-
Walde zû der Ancre und am St . Pierre Vaast-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
m,, IO  von Bayern.Nichts neues.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
, „ den Waldkarpathen und an der siebenbürgischen Ost-
I ô̂ ^ drte der Russe gestern an vielen Stellen gegen die
deutschen und österr-ung. Linien Angriffe.

Er erlitt eine Niederlage. Kleine örtliche Erfolge hat er
mit blutigen Opfern erkauft.

I ^ rmee des Generals der Infanterie v. Falkenhayu
l ! walachischen Front in siegreichem Vordringen.
Osten^ ^ blcht der geschlagene Gegner in Unordnung nach

Balkan - Kriegsschauplatz. '
Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Die Bewegungen der Donauarmee stehen in Uebereinstim-
mung mit dm weiter nördlich operierenden Kräften.
_yn der Dobrudscha nur geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Nach dem Scheitern der Entlastungsoffensive der Entente

^0" Süden her führte der Feind gestern nur Teilvorstöße
von Monastir und bei Grnniste(östlich der Cerna)

aus , auch dabei hat er keine Vorteile erringen können.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Mer Brotgetreide verfüttert, versündigt
»ich«« Pntrrlande «nd « acht sich strafdar.



Der Kaiseri« Wie«.
* Berlin 28 . Noo. (Amtlich.) Seine Majestät der

Kaiser 'st heute vormittag in Wie«  eingetroffr « u« ha
örfiftb die Rückreise angetrrteo . Der Kaiser hat zwar

wegen seines noch nicht Überstar denen
Rat daraus verzichten müssen, an der großen Traue

|S » dt « dichtd « Id,e . » dl --
von dem Heimgegangenen Herrscher, seinem treue» Freunde und
«erbünd -t.« Ksnltch und als oberster Krieg-Herr der v-r-
kündeten d-'otschn Stteitkräste Abschied zu nehmen Seine
MaieMt hat in aller Stille an der Bahre de- Ka.serS und
KüvtaS im Gebet geweilt und einen Kranz zu Füßen de- hohe

«iederaelegt Dem Ernste der Zeit entsprechend,
hatte Seine Majrstät ausdrücklich gebeten, von jedem Empsaag

u fflfcöH lau toat  QQtt; beut Äubenleu be$ toten Soi
2 und der vertrauten Aussprache mit dem javgen H-rrscher.
paar gewidmet, dem in diesen schwere« Tage« nah- zu sein.

" " Äret uTi« . -rsA
°L ° 7 mÄ .781
' JL Kaiserin Zita  in der Hofburg trug eine« ungemein
herzlichen Charalter. Auf dem Buhnhof -rs°l,t - »«
ungemein herzliche und warme Abschied der beiden Malestate«
durch wiederholte» Kuß mb  Har bedruck.

Wien  28 . Nov. (WTB .) Gestern Abend erfolgte die
Ueberführ ' uvg de« Leiche de - Kaisers  von Schloß
Schönbrunn in die Hofburg  Alle Fester wäre « dicht ^
iküt Taufende und abertausende waren herbetgestr- mt. La

müllnm", I » <" i'm"» «TÄ “» '«SW *“

inaeten Burgplütz in de« Schweizerhof Gegen 1 Uhr traf
der Zu, in der Hofburg ein. Mit der Einsegnung der Leich¬
wurde die üeberführuag abgeschlossen.

Eine Ansprache de8 Reichskanzlers.
. Berlin.  28 . Noo. (MTV . Nichtamtl.) Heute abend

sammelte sich vor dem R -ichtk-nzlerPalaiS -ine große Men-
LnE °e um de! Reichskanzler  am Vorabend feines 60 .
Geburtstage-  zu beglückvünschev. AlS das Lied „Eine
stste Burg ist unser Gott !" angestimmt wurde erfchien der
Reichskanzler am FensUr. Ein Herr trat au, der Menschen-
menge hervor und begrüßte de« Reichskanzler in warmen pa-. Rtnrten An die Nacht vom 1. August 1914 eriU'
nernd ^ und die Einigkeit und den Siegeswille« de« deutsche«
Volkes betonend, brachte er zum Schluffe ein Hoch auf den

Z.eicĥ anz erwiderte etwa folgendes : 3ck danke
^bnen tiefbewegten Herzens für die schöne« Lieder und ihre
Ä !n» eÜ Worte wie für die freundliche Gesinnung, die sie
8 » ä * * '»d °ch »«vi;
bee arenzenlosen Hingabe und Liebe für unser Volk, die u«S
«lle eint und «ns mit Gottes Hilfe gegen Tod und Teufel
ikbüüt Sie habe« den ernste« Ruf gehört, der in diesen Tagen
Äfssdi,S k » , taW«
ö/imhfetn nicht an Waffen fehle und dem Volk daheim nicht
km Notwendi? «." Kriegsdienst und Hilfsdienst °« Vaterland
?e7be«te uns - aller Schaffen ! Wie eS in GeibelS Liede heißt
\n  bm Siebe von de« dr i Riesen am Schmiedefeuer: Zu«
recht» Stunde sei daS Werk getan, das Schwert de» SwgS
hat Eile ! Alle muffe«, alle werde« dem Rufe folge«. Der
Geist jener heißen Augustnacht, der sie soeben gedachten, lebt

beute auch im trüben November. Dann werden rmr
die schwere Zeit, die auf Lard und Volk lastet, tu dem Ge-
danke« an unsere Söhne und Brüder , die draußen fechten und
blute« sterben und siegen, siegreich bestehe«, heiligen Zorn
im Le'rze« und da» Vaterland , da- «iemavd zertrümmern kann,
iolanae êin Deutscher lebt. „DaS Reich muß «nS doch bleiben -
!>« wlcher Stunde drücken wir unsere Gefühle am besten ia
de« Ruf °«S Seine Majestät der Kaiser, um de« wir un-
alle schare«, der an der Spitz- unserer Kämpfer branßen da,
deutsche Volk stegreich durch diesen Sturm führt lebe hoch ,

Begeistert fiel die Menge in de« Hochruf ein und stimmte
da» Lied: „Deutschland. Deutschland über all :- : an.

Zeppelinangriff auf England.
Berlin,  28 . November. (WTB. Amtlich.)

d-r Nackt zum 28. November- haben unsere Marine,
luftschiffe Hochöfen und Industrieanlagen Mittelenglands mit
gutem Erfolg mit Bomben belegt. An verschiedenen Orten
konnten Brände beobachtet werden. Die Gegenwirkung war

SffÄlta «. « » SuftWiff »der  s -indU«m v,
wehr zum Opfer gefallen und in der Nahe von Scarborough
abgestürzt Ein zweites ist nicht zuruckgekehrt, so daßM
seinem Verluste zu rechnen ist. Dre übrigen Luftschiffe smdj
madl 'W und ^ mm .alftas ba mtlM

. London,  28 . Nov. (WT8 . Nichtamtlich.) DaS Reuter-
i&e Bureau bringt folgenden Wortlaut deS amtlich-« «ericht»
über d « Luftangriff:  Eine Anzahl f-tndlicher Luftschiff-
8 arte, » «Ut !«. '» <. ' 0 »dl. 11 1» , dl- R-rt -M-
England- beim An verschiedenen Orten von Yor fh.re u°
Durham wurden Bombe« abzeworfen. Aber man glaubt d:ß
der Schade« gering ist Ei« Luf-fch.ff wurde von einem Fl^
zeug des Königlichen Fliegerkorps angegriffen und an d» Kaste
von Durham brennend zum Absturz in die » ee gebracht, ist»
andere- Luftschiff überflog die Grafschaften de- mittleren JlotbacS

ISÄ » . '. S .rt -d B- dib-d H . « fc
Rückkehr wurde e- wiederholt von Flugzeugen des Fliege,kskp» .
und von Geschütz:« angegriffen. Erschien  beschavegt wordai
ru sein denn der letzte Teil feiner Fahrt ging sehr lavzfli«
vor fch Erst bei Tagesanbruch vermochte cs die Küste zu er¬
reichen. Fn der Näh - der Küste von Norfolk gelang eS off«-
bar das Luftschiff auSzubesi-rn , denn eS fuhr in einer Hch
von über 8000 Fuß mit großer Grschwiudigkettweiter aiS

Meilen von der Küste von vier Maschinen der Mari«-
flugdienste, und einem bewaffneten Fifchdamvf:« avgegrch»
nnv um 6 Ubr 4b Minuten in Flammen gehüllt, zum Äbstiitz
gebracht wurde. Ausführliche Berichte über Unglückssälle luz»
nicht vor . man glaubt aber , daß sie gering sind.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
. Rotterdam.  28 Nov (WTB . Na .) Nach hier Ä-

aetroffenen Nachrichten ist der englische Kreuzers«
Castle - am lb  November in der Nordsee auf eineM.«
gelaufen und bei dem Bestrebrn, dev Heimatshafen zu erreich«,
am Eingang zum Firth °f Forth gefunken Er befa»b Mg
Reit deS Unglücks in Begleitung von 2 anderen Kreuzer .g?Ä ».fl*.« .R -m«dtu* e°d M-ddt°l.

.«mW, - ist 19f *Batte eine Wafferv-' drangung von 4900 Tonnen
Schnelligkeit von 23.3 Seemeilen in der Stunde . ^
denSbefatzang bestand aus 376 Man«. Ec hart z«h
Zeutim.. zwei 1b,2 und vier 4.7 ZenttM.-Geschütze an

Zwei ruffifche Transportschiffe untergegange«.
Stockholm.  28 . Nov. (WTB Nlchtamtlich.)

bladet erfährt aus zuverlässiger O ell̂ ^
große russische Transportschiffe,  von
nach Reval unterwegs, ^ie» Ende Oktober wt „
Regiment in voller Kriegsstarke unler » » ^
Das Regiment hatte eine zeitlang den stnnlandffch-̂ ^
dienst versehen. Das Unglück sei wahrschemuq H
Minen-Explosion zurückzu führen.

BermisÄte ».
' Frankfurt.  28 . Nov. Bo» zwei M'llî ^

Kartoffeln,  die der Stadt zur Deckung de- » » ^
überwiese« worden sind, wurde« biShee «ur ^ ^
angel>efert. — Durch militärische Kommando
genwärtig Nachprüfungen  über bie bo» b« « ««
eidesstattlich angegebenen Kartoffelvorrate s tt - ^

* Berlin,  25 . Nov. Der „L.-A. ersah -
Einzelheiten über die beabsichtigte Ausprägung vo°̂ ^
stücken aus Aluminium. Mit den Voracde .te z ^ ^^
wird f. gleich begönne» werden. Da ' Alu W ^  ,
haben wir jedoch erst in einige« Wochen a f -
erwarten . ES wird etwa» kleiner sei« *f
«übrend dieser einen Durchmeffer von l ®ie
wird da» neue Stück ««« ' 6 Mwtmet « m ff gje^
niammünze wird dicker al» da» Kupferstückf
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iAtn  d*rch len Griff von ankeren Münzen, namentlich von
« «spsennigstücken unterscheiden. Aar einem Kilogramm Alu-
Hi«!«« werden 1250 Stück Einpfennigstücke geprägt werden,

neue Stück wird 0,80 Gramm wiegen.

Warenumsatzstempel.
= . Mit dem 1. Oktoderb. Jtz ist da« ReichSgesktz vom

zß. Juni 1916 über den Warenumsatzstempel  tn Kraft
«treten. DaS Gesetz betrifft den Gewerbebetrieb, die Land-
Mi»Forstwirtschaft, den Fischerei-, Gärtnerei- und Bergwerk«-
fettief» and besteuert die JahreSeinnahmen, die die Besitzer
Wer Betriebe aus den letzteren haben mit 1 vom Tausend, so
,lso, daß von je 1000 Mk. erhaltenen Zahlungen 1 Mk. an
lie Steuerstelle zu entrichten ist. Bleibt der Jahresbetrag der
Mpsanpenen Zahlungen unter 3000 Mk, so besteht keine Ab-

wird gut sei", daß Jeder, für den das Gesetz tu Be¬
tracht kommt, sich m t deffen Bestimmungen vertraut macht,
damit er nicht wegen dessen Nichtbeachtung bestraft wird.

Die Steuersumme de» WarerumsatzstempelgesetzrS bestimmt
fich abweichend von der Steuersumme de» staatlichen Einkommen-
fruergesetzeS. Die Steuersumme des Einkommenstmergesetzes
iß ein Nettoeinkommen, das sich nach bestimmten Abzügen von
der Bruttoeinnahme ergibt. Der str«»rpflichtige Warenumsatz
dagegen ist der JahrrSbttrag, ren der Gewerbetreibendefür
dm Absatz seiner Waren erhalten hat. Hat beisp elSwetse ein
Landwirt auS seiner Landwirtschaft für 4000 M Getreide und
«ich verkauft, so hat er diesen Betrag zur Steuer anzumelden.
Abzüge gibt« da nicht. Formell dagegen gleicht das Waren-
«msatzsteuergesetz dem Einkommensteuergesetze darin, daß e» all¬
jährlich den Erlaß einer öffentlichen Bekanntmachung vorschreibt,
alt Erinrerung zur Skrueranmeldung für diejenigen, die vom
besetze betroffen werden. Diese öffentliche Bekanntmachung er¬
geht in der Zeit vom 8. bis IS. Dezember mit derAufforder-
ung, die Strueranmeldung bi» spätestens Ende Januar schrift
lich oder mündlich zu bewirken und die Abgabe gleichzeitig mit
der Anmeldung einzuzahlen. Anmeldeformulare sind von der
Steuerstiille, d. i. für die Städte der Magistrat, für die Land¬
gemeinden der KreiSauSschuß, zu beziehen.

Erkämpftes Glück.
i8»rt)etzung.) (Nachdruckb« 9oien.)

Rotseidene Tapeten bedeckten die Wände und ein roter Damast-
äberzug die Möbel , also wird die Herrin dieses Reiches, dachte der
Traf, wohl eine brünette Schönheit sein. Das war alles , was
« aus der luxuriösen Einrichtung des Boudoirs zu folgern ver¬
mochte. Ein starker Duft von Heliotrop erfüllte den Raum , den
Ludwig Günther , der Wohlgerüchen kehr zugetan war , aber starke
Odeurs nicht ausstehen konnte, recht unangenehm empfand . Eine
wfa Ampel verbreitete eine magische Dämmerung in dem zier¬
lichen Gemach, so daß die einzelnen Gegenstände , welche dasselbe
Wen , nur undeutlich hervortraten . Es war für den Junker
von Varel eine recht peinliche Situation , er verging fast vor
«geduld . Die sonst so flüchtigen Minuten schienen heute Blei an
den Sohlen zu haben und unendlich langsam dahin zu schleichen,
«m Harrenden wurden zuletzt Zeit und Weile lang ; mit großen
schritten ging er erregt in dem kleinen Raum aus und ab und
sollte schließlich die Tür öffnen, um hi,rauszugelangen , aber diese
tnvies sich als fest verschlossen, ebenso die Tapetentür , an welcher
vtr Junker gleichfalls ingrimmig rüttelte . Er war gefangen.

L Wie lange Zeit verstrichen war , vermochte Ludwig Günther
»Meinmal annähernd zu bestimmen ; endlich wurde es im Neben-
pmmer laut , er vernahm Stimmen und Schritte . „Ew . Erlaucht,"

hörte er die scharfe Stimme seines Begleiters aus dem
«agen, die er unter vielen hunderten sicher herauserkannt haben

Mrde , sagen, „Ew . Erlaucht dürfen getrost laut sprechen, er ver-
kein Wort Englisch ."

,. »Desto besser!" antwortete eine tiefe und an und für sich wohl-
»»gende Frauenstimme . „Aber sagen Sie , Sir John , sieht er

stauch seinem Vater ähnlich ? Sie wissen, daraus allein gründet
unser Plan ."
Zum Verwechseln ähnlich, Erlaucht !" lautete die Antwort,

fiucht werden staunen über dieses wunderbare Spiel der Natur,
fft Graf Johann Albert von Varel wie er leibt und lebt,
in alle Einzelheiten hinein erstreckt sich diese Aehnlichteit.

Ü umsonst habe ich den jungen Herrn drei Wochen hmdurch
»beobachtet ." „ Ä ,
»Gut, gut , lieber Sir John , ich bin Ihnen zu großem Danke

lachtet. Leihen Sie mir nun auch weiterhin Ihre Hüte , damit
Möoie effektvoll in Scene gebt : In Gegenwart der Maiestalen,

Angesicht oes ganzen « oses "man er aus ermnat vor ryr g " '
»us der Erde gewachsen. Sie muß denken, die Gräber offnen
und geben ihre Toten zurück. Dann bin ich sicher, ste nnro
»n ersten iahen Schrecken verraten und dann

Erlau

„Dann steigt sie von ihrer Höhe herab und räumr eine«
würdigeren ihren Platz ein, " ergärizte der andere gewandt , als die
Sprechende innehielt . „Nicht Karoline , sondern Georgine heißt
die künftige Königin von England !"

„Schmeichler , aber sollen sich Ihre Worte erfüllen , seien
Sie überzeugt , die Königin Georgine wird nie vergessen, was
Sie für die Herzogin Georgine getan haben . Und nun kommen
Sie , lassen Sie uns endlich das Naturwunder betrachten , ich bin
wirklich gespannt ." Diese Worte vernahm Ludwig Günther noch
von Seiten der Frauenstimme , dann öffnete sich die Tür und das
unbekannte Paar stand vor ihm . Auch die Dame , eine hoch¬
gewachsene volle Junogestalt in imponierender Haltung , trug eine
schwarze Sammetmaske vor dem Gesicht, die vollständig ihre
Züge verbarg . Als sie des Junkers ansichtig wurde , fuhr sie
offenbar frappiert zurück. „Sie haben recht, Sir John , unglaub¬
lich ähnlich, ordentlich unheimlich ! Aber desto besser, desto besser!"
Sie musterte den Grafen , der bei ihrem Eintritt von seinem
Sitze aufgesprungen war und nun in aufrechter, männlich stolzer
Haltung vor ihr stand, ganz ungeniert vom Kopf bis zu den
Füßen . „Triumph ! -Unser Plan wird glänzend gelingen , davon
bin ich überzeugt !" rief sie dann laut und fast jubelnd . „Er
versteht doch tatsächlich kein Englisch, Sie sind dessen sicher,
Sir John ?" fragte die Dame ihren Begleiter dann nochmals
mit neu aufquellender Besorgnis.

„Ueberzeugen Sie sich, Mylady ", lautete die Erwiderung,
dabei trat der Maskierte dicht vor Ludwig Günther hin und
schleuderte ihm ein paar schmählich beleidigende Aeußerungen in
das Gesicht, doch der junge Graf zuckte mit keiner Wimper . Was
er vernommen , batte ihn auf das äußerste erregt . Kombinierte
er richtig , so drohte der Person , um welche sich alle seine Ge¬
danken in sehnsuchtsvoller Liebe rankten , durch einen raffinierten
Anschlag dieser Frau die höchste Gefahr . Aber er wollte ver¬
suchen diese Gefahr abzuwcnden ; die Beiden hier sollten nicht
ahnen , daß er ihr Gespräch Wort für Wort gehört und ver¬
standen hatte ! So bestand er denn auch die Probe , welcher der
schlaue Sir John ihn unterwarf , verzog keine Miene und zuckte
nicht mit der Wimper selbst bei den gröbsten Jnvektiven.

Diese List hatte den gewünschten Erfolg ; das fremde Paar
ließ sich dadurch vollkommen täuschen.

„Er versteht wirklich kein Wort, " äußerte die Dame , „wie
sonderbar , diese Deutschen lernen doch sonst alle möglichen
Sprachen . Aber es ist gut so, recht gut ! Ein hübscher Mann
übrigens , man muß gestehen, das Herzogstöchterlein hat keinen
üblen Geschmack gehabt , als es sich in den Vater verliebte , dem
der Sohn wie aus dem Gesicht geschnitten ist. Ach, Sir John,

» Sie glauben gar nicht, wie ich mich auf die Scene freue, wenn
dieser Jüngling hier auf einmal vor ihr steht : das unverschämt
gesunde, rote Gesicht wird ganz blaß vor Schrecken, die runden,
grauen Augen blicken starr , als sähen sie einen Geist, und ein
Schrei des Entsetzens verrät ihr ganzes, bisher so sorgsam ge-
hütetes Geheimnis.

„Auch der gute alte Köiiig, der ihr bisher immer noch die
Stange gehalten hat , nruß sie nunmehr fallen lassen."

„Der Plan macht Ihrem erfinderischen Geiste alle Ehre,
Mylady, " erwiderte der Begleiter der Dame . „Aber wird die
Ausführung desselben ganz so leicht sein, wie Sie sich dies denken?
Auf welche Weise wollen Sie den wackeren Knappen hier bei Hose
einführen , ohne daß die Deutsche und ihre Freunde vorher Wind
von der Sache bekommen?"

„Nichts einfacher als das , mein lieber Sir John, " .lautete die
Entgegnung , „die Königin hat schvil viel von der großartigeii
Wohltätigkeit dieses Herrn gehört und wiederholt den Wunsch
geäußert , ihn kennen zu lernen . Es bedarf nur ein paar Worte
meinerseits an die Ober -Hofmeisterin , meine gute Freundin , und
er erhält eine Einladung , bei Hofe zu erscheinen. Daß er dieser

* prompt Folge leisten wird , bezweifeln Sie doch ebenfalls nicht ?"
„Ich beuge mein Haupt in Ehrfurcht vor meiner Meisterin,"

erwiderte der Sir John genannte Herr und führte galant die
schlanke weiße Hand der Dame an seine Lippen . Dann , wendete
er sich wieder auf Französisch an Ludwig Günther : „Wir be¬
dürfen Ihrer nun nicht mehr, mein Herr . Ich lverde Sie nach
dem Wagen geleiten."

Mit ironischer Höflichkeit komplimentierte der als Sir John
bezeichnet« Herr Ludwig Günther darauf zur Tür hinaus und die
Treppe später hinunter Wenige Minuten saß dieser im Wagen;
der Unbekannte , welcher diesmal nicht mit eingestiegen ivar , warf
den Schlag zu, und mit derselben Schnelligkeit toie vorher rollte
das Gefährt dahin . Kaum eine Viertelstunde später , genau wie
der Maskierte gesagt hatte , und der Wagen hielt vordem säulen¬
geschmückten Portale des Hauses des Grasen . Derselbe hatte erst
vorgehabt , Lärm zu schlagen und den Rutscher und den Lakaien
festnehmen zu lassen. Doch mit einer Schnelligkeit und Gewandt¬
heit, die Staunen erregen konnten , hatte letzterer den Wagenschlag
geöffnet , war dem Junker beim Aussteigen behilflich geivesen,
und dann wieder zu dem bärtigen Automedon emporgeklettert , der
seinerseits auf die Pferde einhieb, daß Kies und Funken stoben,
gleichsam als habe er die Absicht des Grafen , seine Leute herbei¬
zurufen , geahnt . Binnen kürzester Frist ivar der Wagen in der
Dunkelheit verschwunden.
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StMvkrordnrtrnflkung
Die Herren Stadtverordneten « erden zu eifler Sitzung auf

Donnerstag , den 30 Mov cr , nachmittag« 5 Uhr, in
das Sitzungslokal etvgeladen.

Tagesordnung:
1. Prüfung der Stadtrechuung de» Jahres 1915;
2. Genehmigung zum Verkauf einer städtische« Grund -

stückr.
Langenschrvalbach, den 28. November I9l6.

Der Stadtverordveten -Boi sitzende:
1715 Herbel.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Is findet im Deutschen Reiche

eine allgemeine WokKszählung statt.
Zur Ausführung dieser Zählung wurde die hiesige Stadt

in Zählbezirke geteilt und folgende Zähler ernannt:
1. Zählbezirk : Adolfstraße links aufwärts vom Stadthaus bis

einfchl. Adolfstraße Nr . 2 und Villa PreSber:
Herr Aug. Läufer.

2. n Brunnenstc. link» aufwärts bis einfchl. Brunnen-
straße Nr . 27 : Frl . Oster , Lehreriu.

3. n Bruumustraße recht» aufwärts bis einfchl.
Brunnevstraße Nr . 18 : Herr Spier , Lehrer.
Obere Brunnevstraße von der Stadt Mann¬
heim aufwärts einfchl. Vrunnevberg» Badhaus,
Stadt Hävau, Stadt Mainz, Eugenik und
Einhorn : Herr Meiling er , Lehrer.

4. n

5. // Rheinstraße «. Badweg: Frl . Krück , Lehrerin.
«. tt Neustraße und Parkstraße einfchl auf der Höh,

Schwalbache« Hos und Paulinrnberg:
Herr Wilh. Priester.

7. ft Reitallee : Herr Gerz , Lehrer.
s. ir Emferstraße und Garteufeldpraße bi» Schmidt¬

berg : Herr Bautz.
9. tt Cobleuzerstraße: Herr H. Dietrich.

10. ft Kirchstraße: Herr Jean Moog.
11. H Adolfstraße link» abwärts von Nr . 1 bi» einfchl.

Nr . 33 : Herr K Kirche «.
12. n Nr . 35 bis einfchl. Nr. 63 mit BerbindungS-

straße 1 und 3 : Herr Gräf , Lehrer.
13. tt Bdolfstraße links abwärts von Nr . 65 bi»

einfchl. Advlfstraße Nr . 75, einfchl. Verbindung»-
straße 2, 4 und 6 : Herr Ortmauu , Lehrer.

14. rr Adolfstraße link» abwärts von Nr . 77 bi»
Schmidtberg : Frl . Lrllt Herber.

15. tt Schmidtberg link» aufm. : Herr Jof . Rofeasto ck.
16. tt Schmidtberg rechts aufwärts einfchl. W. Her¬

mann und Bavgeberg : Herr Ludwig Thiel.
17. tt Adolfstrkße links abwärt » von Nr . 107 bis

untere Kirche: Fel. Sophie Wöller.
18. tt Bahnhofsstraße links und rechts einfchl. Gas-

fabrik und Wiefengruud: Herr Karl Hie ».
19. tt Außerhalb de» Stadtbezirks , Walkmühle,

Schützevhof, Bahuhof, Roifrld, die Mühlen,
Eisengießerei, Schlachthof und Mühlweg:

Herr Hüsfuer.
26. tt Adolfstraße link» aufwärt » voa Nr . 134 bi»

einfchl. Nr . 102 : Frl . Louise Scheuer mann.
21. tt Erbsenstraße link» von Nr . 2, 4, 6, 8 «. 10:

Herr Philipp Bretz.
22. tt Erbsevstraße rechts von Nr . 12 bis einfchl.

Nr . 34 : Herr Wilhelm Köpp.
23. ft Adolfstraß, link» aufwärts von Nr . 100 bi»

einfchl. 7 i:  Herr Metz, Lehrer.
24. ff Adolfstraße link» aufwärts von Nr . 70 bis

einfchl. Nr . 40 : Frl . A. Ude.
Die hiestgen Einwohner werden hiermit ersucht, die ihnen

durch die Zähler zugrstellten Hau»haltung»listen am 1. Dezbr.
d. Is . genau nach Anleitung auszufüllen und den Zählern die
erforderliche Auskunft erteilen zu wollen.

Langenfchwalbach, den 27. November ISIS.
1707  Der 'Magistrat.

Für die unserem lieben Töchterchen und
Schwesterchen bei seinem so früh erfolgtem Hin-
scheiden dargebrachten Beweise aufrichtiger und he:z-
licher Teilnahme von Nah und Fern' sagen wir
hierdurch unseren

herzlichsten Dank.
Besonders Herrn Dekan Fremdt für seine trost¬

reichen Worte am Grabe, Herrn Lehrer Landsiedel,
den Kameraden und Schulfreundinnen, für die vielen
Kranz- und Blumenspenden, sowie alle, die sie zur
letzten Ruhe begleiteten.

Sie sind uns alle zu einem wahren Trost in
unserem großen Schmerze geworden.

I

Langenfchwalbach, den 29. November 1916.
In tiefer Traue?:

Wilhelm Debusmann.
Wilhelmine Debusman

geb. Henrich
und die Geschwister

Wina Debusmann,
Keinrich „

1724 Wilhelm

Fleischkarten-Ausgabe.

1720 Die städl . Lebensmittelkommijston.

Sprengstofffabrik sucht für dringende
Heereslieferungen sofort

Arbeiter,
Arbeiterinnen

Unterkunft und Verpflegung gegen Le-
rabluna.

Meldungen beim 1721
Arbeitsamt Wiesbaden.

Die Ausgabe der Fleifchkarten für die Zeit vom 27. fl,,
bi« einfchl. 24 12. fi det am Donnerstag , den 30. d M
in der Turnhalle statt und zwar : „ W

ckrirdifl
istoffela
Kzebliis
üben bi

Nachmittag» 2 Uhr : Adolfstraße 1— 70,
, 2'/». „ 71— Schluß,
„ 3 H Bahuhofstr , Muhlweg, Erbfenstr,

Schmidtberg u. außerhalb.
» B1/*» den Rest der Stadt.

Die HauShaltungSvorstävde sind verpflichtet, die a«r-
gegrbeuen Karten mit ihren Wor - u Zunamen zu ver¬
sehen. Fleifchkarten ohne diese NamenSangaben stvd ungültig
und berechtigen nicht zum Fleischbezug. Diejenige« Einwohner,
denen Hausschlachtungen genehmigt sind, oder welche durch Aus¬
übung der Jagd Fletsch gewonnen haben, die aber noch frische»
Fleisch wünschen, können auf ihren Antrag am selben Tag,
abend» 7i/ g Uhr , Fleischkarten  im Magistratszimmer fo
Empfang nehmen.

Bei der Ausgabe der neuen Fleischkarten sind die alte«
mit übriggebliebeven Abschnitten und die unbenutzten Fleisch'
karten mit den Fleischmarkenzurückzuxeben.

Laugeuschwalbach, den 29. November 1918.
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La,

Einige

Arbeiter
finde« gutlohu. Beschäftigung.
Zu melden bei Trl -Bauführer

Schönberger,
1723 Laugeuschwalbach.

Dienstmädchen
gesucht für Hau»« und Ftld'
arbeit bet gutem Loh« vo»

Frau F . Schüh,
1722  Idstein.
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